
Der Dom von Gnesen.

Im Kkzimnzsbrzirk fmnlierg.
Die Sage von der Gründung Gnesens. — Die ersten Herrscher. — Kruschwitz und
der Mäuseturm am Goplosee. — Piast und seine Nachkommen. — Der heilige
Adalbert. — Bromberg. — Pan Twardowski. — Kleine Städte im Regieruugs-
bezirk Bromberg. — Wongrowitz. — Czarnikau. — Tremessen. — Jnowrazlaw.

Die Sage von der Gründung Gnesens. Posen können wir auf sechs ver-
schiedenen Bahnstrecken verlassen. Schlagen wir zunächst den nach Nordosten
führenden Weg ein, um nach dem alten Gnesen zu gelangen. Wenn wir un-
gefähr 30 km. gefahren find, halten wir bei Pudewitz, einem Örtchen von
etwa 2000 Einwohnern, das schon vor 1250 gegründet ist, im Genuß des
Magdeburgischen Rechtes und unmittelbar dem Landesherrn untergeben war.
Hier verlassen wir den Regierungsbezirk Posen und treten in den von Brom-
berg über. Sobald wir 20 km weiter in nordöstlicher Richtung gefahren sind,
sind wir in Gnesen angelangt.

Gnesen (Grniezno) soll um das Jahr 550 n. Chr. gegründet worden sein.
Als die drei Brüder Rus, Czech und Lech, die lange voneinander getrennt
waren, sich an den Ufern der Cybina zusammenfanden und mit dem Worte
poznajg (ich erkenne) sich wiedererkannten, erbauten sie dort, wo sie sich fanden,
die Stadt Poznan (Posen) und trennten sich dann; Lech blieb an den Ufern
der Cybina, während seine Brüder abzogen und ihre Reiche gründeten. Einst
gelangte Lech, so erzählt die Sage, auf einem seiner Beutezüge in eine Gegend
östlich von Posen, wo sieben bewaldete schöne Hügel lagen. Bei dem Herannahen


